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Geld gestohlen 
BUCHS - Einbrecher sind in der Nacht auf 
Dienstag an der Churerstrasse in Räume der 
evangelischen Kirchgemeinde in Buchs 
eingedrungen und haben dort mehrere hun­
dert Franken gestohlen, wie die Polizei mit­
teilte. 

Frauenpicknick in Kandahar 
KANDAHAR - Die radikalislamischen 
Taliban wären entsetzt gewesen: Mehr als 
tausend Frauen liessen gestern eine seit 25 
Jahren unterbrochene Tradition aufleben 
und versammelten sich zu einem öffentli­
chen Picknick in Kandahar. Männer waren 
nicht zugelassen. «Das jst der schönste Tag 
in meinem Leben», beschrieb die 37 Jahre 
alte Lehrerin Salima Nausadi ihre Ein­
drücke. Sic sei mit all ihren Schülerinnen 
gekommen, «um diese Freiheit zu feiern». 

VOLKI SAGT: 

«A so a schüni 
Uszachnig hat i o 
gern. Aber fiir es 
müsst i /erseht amol 
öpis schpiirtliclis tun.« 

EINHALT 
Wetter 2 Sport 21-25 
Kino 2 Multimedia 38 
Inland 3-15  TV 39 
Wirtschaft 16-20 International 40 

www.volksblatt . l i  

Tel. -»423/237 51 51 

125. JAHRGANG, NR. 70 

Fr. 1.50 
Verbund SUdostschwelz 

DAS KNUSPRIGSTE BROT DM UECHTENSTHN 

MORGEN 
IN DEN MIGROS 

BALZERS UND VADUZ 

1 BROT FÜR 
1 FRANKEN 

. B A L Z E R S  . -

toxy-Markf StadVIeMarkt 
' V A D U Z  

VOLKSBROT POWERED BY VOLKSBLATT 

GLOBALE FRAGEN 

Irak-Krieg, Europa, 
USA: Was sagt Profes­
sor Michael Stürmer zu 
den brennenden Themen 
unserer Zeit? 5 
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UNGEWISS 
Ob oder wie es mit dem 
Skimuseum von Noldi 
Beck in Vaduz weiter­
geht, lesen Sie auf der 
Seite 7 

INTERVIEW 
Was Englands Team­
spieler Owen Hargrea-
ves alles im Interview 
sagte, lesen Sie auf 
Seite 2 1  

Berufschancen steigern 
Projekt Berufspraktika wird auch im Jahr 2003 weitergeführt 

VADUZ - «Die Situation für Stel­
lensuchende ist auch in diesem 
Jahr recht schwierig», betonte 
Regierungschef Otmar Hasler 
am gestrigen Mediengespräch. 
Deswegen wird das Projekt 
Berufspraktika auch im Jahr 
2003 weitergeführt. Das Pro­
jekt wendet sich an stellenlose 
Lehr und Studienibgänger. 

«Dorli Meier 

Endlich - nach drei, vier oder sogar 
noch mehr Jahren hält ein Lehrling 
oder ein Student sein Diplom in der 
Hand und ist sozusagen gerüstet 
für das Berufsleben. Doch die 
Ernüchterung kommt schnell. Stel­
len sind rar und oftmals kommen 
die zahlreich verschickten Bewer­

bungsunterlagen -ohne Einladung 
zum Vorstellungsgespräch zurück. 
«Besonders für junge Leute ist eine 
solche Situation sehr entmuti­
gend», betonte der Regierungschef. 
Deswegen bietet das Amt für 
Berufsbildung seit 1995 Prakti­
kumsstellen für stellenlose Lehr-
und Studienabgänger an. 

Für das Jahr 2003 würden 17 
Praktikumsstellen in den unter­
schiedlichsten Branchen ausge­
schrieben. Das Prinzip funktioniert 
folgendermassen: Der Praktikums­
betrieb bezahlt den Praktikantinnen 
und Praktikanten den branchenüb­
lichen Monatslohn. Der Gesamt-
Bruttolohn wird zu 60 Prozent, 
aber in keinem Fall zu mehr als 
2400 Franken pro Monat aus dem 

Wirtschaftsförderungsfonds finan­
ziert. Auch für Lehrabsolventen, 
welche die Lehrabschlussprüfun­
gen nicht bestanden haben und zur 
Wiederholungsprüfung angemeldet 
sind, gilt diese Möglichkeit. Ihnen 
stehen 120 Prozent des letzten 
Lehrlingslohnes zu. 

Chancen durch Berufserfahrung 

Ziel der Berufspraktika ist es, die 
Chancen des Studien- oder Lehrab­
gängers auf dem Arbeitsmarkt zu 
erhöhen. Deswegen wird in den 
Praktikumsverträgen, die in der 
Regel für sechs Monate geschlos­
sen werden, auch explizit festge­
halten, dass Praktikumsbetriebe 
verpflichtet sind, die Arbeit so zu 
gestalten, dass Praktikantinnen und 

Praktikanten wichtige berufliche 
Erfahrungen sammeln und neue 
berufliche Kenritnisse und Fertig­
keiten erwerben können. «Hilfsar­
beiten oder reine Routinearbeiten 
sind zu vermeiden», stellt Martin 
Negele, stellvertretender Leiter 
vom Amt für Berufsbildung klar. 
Die Anzahl Studien- oder Lehrab-
gänger, die von dieser Möglichkeit 
Gebrauch gemacht haben, hätte in 
den letzten Jahren stark fluktuiert, 
betont Martin Negele weiter. Im 
letzten Jahr seien es nur sehr weni­
ge gewesen. Allerdings rechnet das 
Amt für Berufsbildung aufgrund 
der instabilen Wirtschaftssituation 
damit, dass es zu einem Anstieg der 
stellenlosen Lehr- und Studienab­
gänger kommen könnte. 

Erste Bodengefechte 
Irakische Elite-Einheit gegen britische 

BAGDAD - Die irakische Elite-
Einheit Republikanische Garden 
hat sich nach offiziellen Anga­
ben aus Bagdad am Mittwoch 
erstmals Bodengefechte mit 
britischen und US-Truppen 
geliefert. 

Den US-geführten Streitkräften 
seien bei den Kämpfen am Morgen 
in der Region Mittlerer Euphrat 
«schwere Verluste» zugefügt wor­
den, hiess es in einer Erklärung der 
irakischen Armee, die im Staats­
fernsehen verlesen wurde. 

In der genannten Region liegt die 
seit Tagen umkämpfte Stadt Na­
dschaf. 

Gemäss den irakischen Armeean­
gaben wuale in der Nähe von Basra 
ein brij^scher Helikopter abge­
schossen. Zudem hätten die US-
geführten Invasionstruppen inner­
halb von 24 Stunden 11 Panzer und 
12 Truppentransporter verloren. 
Eine irakische Samud-Rakete sei 
auf die Luftwaffenbasis A l i  Salem 
in Kuwait abgefeuert worden. 

Irakische Ihippenverlegung 

Ein irakischer Kampfverband hat 
sich am Mittwochabend nach 
Angaben des US-Fernsehsenders 
CNN mit rund 1000 zum Teil 
gepanzerten Fahrzeugen von Bag­
dad aus südlich auf US-Einheiten 

in Bagdad 
und US-Truppen 
in der Gegend um Nadschaf zube­
wegt. Die Truppenverlegung ge­
schehe unter der Deckung eines 
seit Tagen anhaltenden Sandstur­
mes, der die Sicht einschränke. Zu 
der Kolonne gehören laut den 
Angaben auch Panzer sowjetischer 
Bauart. 

Kämpfe nicht ausgeschlossen 
Es sei nicht ausgeschlossen, dass 

es noch in der Nacht auf heute zu 
Angriffen komme, sagte ein CNN-
Reporter gestern, der die 7. US-
Kavallerie begleitet. Die Einheit 
steht etwa ISO Kilometer südlich 
der irakischen Hauptstadt zwischen 
den Städten Nadschaf und Kerbela. 
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